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Berlin Paris
Von Paul Lindenberg

Nachdruck verboten

Haben wir in unserem ersten Artikel uns mehr mit dem Pa
riser Gesammteindruck beschäftigt der den Berlins was Schön
heit Größe und Verkehrsleben der beiden Städte anbelangt
bei weitem überflügelt so können wir uns heute mehr ver
schiedenen Einzelnheiten zuwenden Das Straßenleben in Pa
ris ist viel abwechslungsvoller und interessanter als das in
Berlin ein bevorzugtes Klima und milde polizeiliche Anord
nungen mögen die hanpt ächlichsten Gründe bilden Von all
den charakteristischen Straßenfiguren den umherziehenden Händ
lern die aut ihre Waaren anpreisen den offenen Verkaufs
ständen auf den Straßen und Hausfluren den unzähligen nied
lichen Zeitungs Kiosken c kennen wir fast nichts Die Schau
fenster der Läden weisen meist einen guten Geschmack aus die
billigen Gegenstände überwiegen in hohem Grade die guten
Sachen zumal aus Porzellan und Bronze sind zwar
meisterhaft gearbeitet aber auch sehr theuer um das Doppelte
und das Dreifache wohl kalS in Berlin Die leichten Bijon
tenewaaren gefällig in ihrem Aeußeren sind oft rechte Au
genblender aber sie sehen so ansprechend und verlockend aus
daß sie trotz ihrer flüchtigen Herstellung und häufig gänzlichen
Unbrauchbarkeit im praktischen Leben nicht nur von den Frem
den sondern auch von den Einheimischen gern gekauft werden
Paris ist ja das eigentliche Heim dieser kleinen Industrien die
an 600 000 Menschen beschäftigen während dem eigentlichen
Arbeiterstande nur ca 200,b00 angehören im Gegensatz zu
Berlin welches 40V,000 Arbeiter unter seinen Einwohnern
zählt und jene Nippeswaareu mehr aus den Provinzen be
zieht

Auch der bauliche Hintergrund des öffentlichen Le
bens ist farbiger und malerischer die vom Alter geschwärzten
hohen Häuser hier oft eng in einander gedrängt dort sich zu
zmer kleinen Sackgasse öffnend da wieder ein wahres Gewirr
van engen Straßen bildend, an manchen Stellen so hoch gele
gen daß stattliche Treppen zu ihren Eingängen führen an der
Front bedeckt mit mächtigen Reklameschildern die bis zum 3
Stockwerk reichen an den freien Giebelwänden blaue grüne
rothe Anpreisungen v elgelefener Zeitungen mit flachen bald
spitzen Dächern mit zahllosen Msnfardenfensteru das alles
wirkt lebha t und pittoresk und erfreut immer von neuem
das Auge des Malers und auch desjenigen der den Staub
der Jahrhunderte liebt aber schön im Sinne des mo

Großstadtmenfchen ist es nicht In baulicher Hinsicht
ist Paris gegen Berlin um Jahrzehnte zurückgeblieben welche
Kreudc die stolzen neuen Privaihäuier der Leipziger der
Friedrichstraße zu betrachten aus gediegenstem Material er
richte mit Erkern und Thürmen und Balkons mit elektrischer
Beleuchtung bis zum Boden mit Auszügen und Warmwasser
heizung mit marmornen Treppen und theuren Wandgemälden
mit Telephon und was weiß ich noch Und nicht nur in den
Hauptverkehrsadern weit draußen in den Arbeitervierteln vor
dem Oranienburger dem Prenzlauer dem Königsthore trifft
man diese prächugen Miethspaläste an

Keine Spur davon in Paris nicht einmal in den belebtesten
Boulevards den Loulsvarä äs la Nsäslsrns cls apnoinsL
üss Italiens zc und selbst wenn man in den äußeren Quar
tieren ant einen Neubau stößt so ist er eintönig langweilig
autgefüdrt Aber wie selten sieht man einen derartigen Neu
bau Berlin ist zumal im Sommer in einem immerwähren
den Umwandlungsprozeß begriffen Hunderte von alten Häu
sern fallen allmonatlich und machen den stattlichen Nachfolgern
Platz die Bauspekulation ruht und rastet nicht neue Stadt
viertel entstehen in jedem Jahr zu den Bauzwecken ist Geld
t den höchsten Summen überall zu haben in der nächsten Um
gebung wächst eine Villen Kolonie nach der anderen empor
und kommt der Herbst so sieht man dann recht wie sich die
Stadt vergingt und verschönt hat

Berlin ist im erwlgreicl sten Emporblühen begriffen Paris
scheint am Stillstand angelangt zu sein

Beredter als alles spricht die Statistik
Paris hatte Berlin dagegenm Jahre 1798 640,500 169,000 Einwohner

sodann 1836 309,100 275,001
1861 1,696,141 547,500
1881 2 269,000 1,156 300
1886 2,344,500 1,362, 00

n demselben Zeiträume von 5 Jahren also in welchem sich
iburis um 75 000 Einwohner vermehrte hat Berlin um 206 000
zugenommen Paris ist uns allerdings noch nm 98 000 Ein
wohner voraus da aber die jährliche Zunahme Berlins eine
regelmäßige ja wachsende ist so dürste bereits in 15 Jahren
m die er Beziehung die deutsche Reichshauptstadt ihre Neben
buhlerin an der Seine eingeholt haben

Nach der Statist Korresp sind nach Berlin zugezogen
18/9 107476 1880 115297 1881 120 485 1882 123454 1883
126582 1884 129 328 1885 136 541 1886 145412 1887 157157
1888 l65709 zusammen 1328441 Personen Der Abgang be
gann 1879 mit 79295 und ist 1888 auf 119 932 gestiegen er
betrug zusammen 976932 Der Ueberschuß des Zuzugs über
Abgang hat sich ieit 1879 fast verdoppelt während er 1879
nur 28181 Personen betrug ist er 1888 bereits auf 45 840 an
gewachsen und hat im ganzen Dezennium 351509 Personen
betragen

Dieses Einholen von Paris hat bereits im Februar 1873
kein Geringerer als Fürst Bismarck in Betracht gezogen und
zwar bei der Anlegung des nach dem Grunewald gehenden
Kurfürstendammes man hatte ihm die Pläne desselben vorge
legt und der Kanzler verlangte sofort eine bedeutende Verbrei
terung jener Straße Denkt man sich Berlin hieß es in
seiner Antwort so wie bisher fortwachsend so wird es die
doppelte Volk zahl noch schneller erreichen als Paris von 800000
Einwohnern auf zwei Millionen gestiegen ist Dann würde
der Grunewald etwa für Berlin das Bois des Boulogne und
die Hauptader des Vergnügungsverkehrs dorthin mit einer
Breite wie die der Elysäischen Felder durchaus nicht zu groß
bemessen sein Diele Voraussagung des Reichskanzlers zu
einer Zeit gethan wo Berlin nur 800000 Bewohner zählte
und ein derartig kolossales Wachsthum wie es bisher stattge
funden in diesem Maße nicht zu ahnen war ist was den Grune
wald betrifft schon ziemlich heute eingetroffen da er für einen
bedeutenden Prozentsatz der Bewohner der westlichen Stadt
theile bereits zu einer Art Vorpark von Berlin geworden ist

Im Vergleich mit der Einwohnerzahl der Länder beherbergt
Paris den sechzehnten Berlin den dreiundzwanzigsten Theil der
Gesammtbevvikerung Berlin bedeckt 6000 b Grundfläche
Paris 7800 die deutsche Residenz enthält ca 25000 Wohn
häuser Paris dagegen 76 000 und wenn auf ein Haus in Paris
etwa 29 Bewohner eutiallen so verdreifacht sich diese Zahl für
Berlin Im Allgemeinen sind die Wohnung miethen in Paris
billiger als in Berlin aber der Steuersatz ist viel höber er
beträgt doit Pro Kopf etwa 72 M bet uns nur 22V M
Dies steht im Verhältniß zu der Schuldenlast der beiden Städte
wonach in Paris laut der L Ecouom franc auf leden Ein
wohner ca 640 M, in Berlin 120 M entfallen würden In
gesundheitlicher Beziehung hat gegenwärtig Berlin infolge
seiner ganz enormen sanitären Anstrengungen gleichfalls Paris
erreicht die Sterblickk itsziffern betrugen noch 1877 in Berlin
31,5 Pro Bulle gegen 25,4 in Paris 1884 bei uns 27,3 und
1886 nur 26 9 hoffentlich gegenwärtig blos 25

Die Wvhüungsverhältuisse an und für sich sind in Berlin
jedenfalls zufriedenstellende als in Paris wo kleine und niedrige
Räume vorwiegen ur,o wo auf Höse und Treppen wenig Sorg
falt verwendet worden ist dazu kommt daß kaum zwei Drittel
der Pariser Häuser Wasserleitung haben obgleich die Wasser
versorgung von Paris eine vorzügliche und sehr reichhaltige ist
während dies in Berlin bei der überwiegendsten Mehrzahl der
Fall ist Die Seitenstraücn in Paris sind eng und oft schmutzig
mit Abfällen aller Art bedeckt ihre Breite beträgt im Durch
schnitt zwölf Meter in Berlin fast stets das Doppelte und
ihre Pflasterung ist schlechter als die Berliner such ihre Rei
nigung läßt manch s zu wünschen übrig wogegen ihre Er
leuchtung besser ist

Das Leben in Berlin ist ganz bedeutend billiger als in
Paris freilich sind auch die Verdienst und Lohnverhältnisse
dort zufi iedenstellendere wie auch die Zufuhr von Nahrungs
mitteln eine reichhaltigere und leichtere ist Berühmt ist die
Central Markthalle in Paris eigentlich aus vier nebeneinan
derlegenden gewaltigen Hallen bestehend die durch offene
Fahrstraßen getrennt sind uns dadurch neben einer vortreff
lichen Ventilation über eine äußerst bequeme Zuwhr verfügen
sowie ferner eine angemessene Bertheilung des Groß und
Kleinverkehrs ermöglichen All das fehlt bei der Berliner
Central Markthalle die sich schon jetzt als v el zu klein erwiesen
bat sie bedeckt 7000 Quadratmeter die Pariser 84 000
Quadratmeter

Einer trefflichen Einrichtung ertreuen sich in Paris die der
Personenbeförderung dienenden Verkehrsmittel Der Fiaker
Kutscher ihrer Gescbicklichkeit im Fahren und ihrer Ruhe im
tollsten Straßengewüh haben wir schon im ersten Aufsatz ge
dacht Es nidt nur eine Klusse der Wagen die den verschieden
sten Gesellschaften angehören und einen einzigen Fahrpreis
IV Francs die Fah t mag diese nun zehn Minuten oder eine
Stunde dauern Da die Kutscher ihre Wagen meistentheils
von den Gesellschaften für einen ziemlich hohen Preis Pro Tag
gemiethet haben so liegt ihnen selbstverständlich daran viele
kleinere Touren und nicht Stundenfahrten zu erhalten auch
auf die Schonung des Pferdes welches ihnen ja nicht gehört
nehmen sie wenig Rücksicht Den größten Prozentsatz des
Verkehrs erledigen die Omnibusse in geringerem Maße die
Pferdebahnen erstere hatten 1884 mit 587 Wagen 105Vs Mill
letztere mit 262 Wagen 74V Millionen Personen befördert
In Berlin stehen die Pferdebahnen obenan sie wurden bei
uns im genannten Jahre von 83 Millionen Menschen die
Omnibusse jedoch nur von 15 Millionen benutzt Bei uns
kommt nun allerdings noch die Stadtbahn in Betracht wofür
in Paris wieder wenn auch nicht in dem Maße die zierlichen
äußerst schnellen Seinedampfer eintreten In Paris wurden
1884 eine neuere Statistik liegt leider nicht vor im ganzen
ca 261V Mill Perf, d h etwa 720000 pro Tag in Berlin
111V Personen d h etwa 305000 pro Tag befördert
Jeder Em wohner Berlins benutzte die von uns in Betracht ge
zogenen Verkehrsinstitute im Laufe des Jahres 89mal jeder
Pariser 116mal Bei der Benutzung der Pariser Omnibusse ist
die in Berlin nicht bekannte Ausgabe von Korreipondenzfahr
scheinen äußerst angenehm sie gestatten dem Fahrgast wäh
rend der Fahrt oder am Ende derselben aus usteigen und ohne
Nachzahlung eine der Linien die sein erster Wagen kreuzt zu
benutzen Daß auch Damen auf dem Verdeck fahren mag für
den Fremden zuerst ein eigenthümlicher Anblick sein an den er
sich jedoch schnell genug gewöhnt

Im Jahre 1837 zählte es nur deren 7500

Eigenthümlich aber durchaus praktisch ist auch die Ein
richtung der Morgue die direkt an einer der belebtesten Straßen
gelegen ist und in deren Vorhalle jedermann eintreten kann
um die dort hinter Glaswänden aufgebahrten unbekannten
Leichen zu betrachten wodnrch ihre Rekognoszierung sehr er
leichtert wird Draußen aber an der Straße also hängt ein
Kasten mit den Photographien derjenigen Todten die nachdem
sie die üblichen drei Tage ausgestellt gewesen nicht reklamiert
und alsdann beerdigt worden waren Auch hierdurch konnte
mancher wichtige Nachweis erzielt und sogar manches Ver
brechen noch nachträglich entdeckt werden

Es kann nicht unsre Aufgabe sein näher auf die überwälti
gend schönen öffentlichen Gebäude die Kirchen und Schlösser
Theater und Museen auf die fast stets einen großen monumen
talen Zug aufweisenden Denkmäler auf die Promenaden und
Parke von Paris einzugehen da mögen noch Jahrhunderte
dahinfließen ehe Berlin Ähnliches aufzuweisen hat Nicht zu
verwundern denn abgesehen von seiner Lage war Paris mit
seiner denkwürdigen Kultur schon die Weltstadt zu der alles
hinströmte als Berlin noch die kaum beachtete Kleinstadt war
Als zu Anfang des 18 Jahrhunderts von den Schmeichlern
Ludwigs XIV Paris als die Metropole der Well bezeichnet
wurde da hatte Berlin noch nicht 30000 Einwohner und
Thee Schokolade Kaffee waren d e angestaunten Luxusmittel
der Reichsten und Vornehmsten Und 1799 wurde Berlin von

113 sage einhundertdreizehn Fremden besucht heute aller
dings täglich von 50000

In ernster schwerer Arbeit in unermüdlicher Thatkraft hat
Berlin das Versäumte nachgeholt und unterstützt durch die sieg
reichen Kriege einen bewundernswerthen Aufschwung genommen
der noch ste s im Wachsen begriffen ist Ohne übermäßige
Schnlden zu machen hat die städtische Verwaltung die denkbar
schwierigst n Aufgaben gelöst und ihr ehrliches Theil beige
tragen Berlin zu dem zu gestalten was es heute ist Auch
von französischer Seite ist dies neuerdings mehrfach willig an
erkannt worden so schreibt ein Pariser Ingenieur der zum
Studium einzelner Verwallungszweige nach Berlin geschickt
worden war zum Schluß seiner Betrachtungen Ein franzö
sisches Urtheil über die Berliner Gemeindeverwaltung deutsch
von Dr F Gerstenberg Kurz Berlin die ehemalige Haupt
stadt von Brandenburg ist jetzt in der Thal die Hauvtstadt des
Deutschen Reiches geworden Sie ist nicht wie Laris eine
Hauptstadt der Kunstwelt und wird es zweifellos auch niemals
werden in ästhetischer Beziehung hat Berlin lvenig Anziehen
des Aber es ist eine arbeitsame und ernste Stadt in der In
dustrie und Handel rasch fortschreiten Es gieot keinen Zwerg
der städtischen Verwaltung der nicht in den letzten Jahren der
Gegenstand immer ernsten und oit snichtba en Strebens ihn
zu verbessern gewesen wäre Die Reisenden aller Länder können
in Berlin mit Erfolg Beleh niig nach mancher Richtung hin
auch Muster suchen und finden

Durch unsern Nachbar im Westen gezwungen stets neue
Rüstungen vorzunehmen kann freilich unser Staat künstlerischen
Zwecken weniger Auimerksamkeit und Drittel zuwenden als dies
einst in Frankreich und zumal in Paris inögl ch gewesen aus
welcher Glanzzeit ja jenes Paris in ästhetischer Beziehung
stammt Dieies waffenklirrende Zeitalter wird aber doch hoffent
lich eismal ein Ende finden und dann dürfte für Berlin auch
in künstlerischer Beziehung eine neue segenbringende Periode
anbrechen Hüten wir uns vorläufig vor allzug oßer Einbil
dung auf unsre Hauptstadt und wenden wir nicht zu oft das
stolz klingende Lsiolinrun Irrmsn or bi an wir können noch
manch s gerade von Paris lernen und wenn die Weltaus
stellung für Deutschland auch nur den Nutzen gehabt hat daß
zahllose Tausende von Deutschen aus Paris Anregung nach der
Heimath mitgebracht und außerdem eine gewisse friedliche per
sönliche Fühlung mit der französischen Bevölkerung davonge
tragen haben so dürfen wir damit außerordentlich zufrieden
fein Möchten sich nun die Franzosen Mühe geben auch uns
besser kennen zu lernen sie würden dann von mancher phantasie
vollen Vorstellung zurückkommen
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